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1 Einführung 

Die Produktion von hochwertigen multimedialen Lerneinheiten, insbesondere von Web- 

based Trainings (WBTs) und den in diesen Trainings integrierten Medien, wie Videos odei- 
Animationen, ist sehr aufwändig und kostenintensiv. Ein erster offensichtlicher Ansatz zu 

einer höheren Wirtschaftlichkeit der Produktion von multimedialen Lerneinheiten liegi in 

der mehrfachen Nutzung der erstellten Inhalte in verschiedenen Lernkoiitexten. d. Ii. insbe- 

sondere für verschiedene Gruppen von Lernenden. Gerade das breite Angebot \;on WBl's 

zu viel genutzten Softwareprodukten oder Soft Skills im Gegensatz zur eher geringen An- 

zahl von Angeboten fiir spezialisierte Themen stützt diese These. Dieser Ansatz wurde in 

den vergangenen Jahren insbesondere in der IT-Forschung vielfach propagiert. Es zeigre 

sich aber zwischenzeitlich, dass die Mehrfachvenvendung einmal entwickelter Lerneinhei- 

ten schnell an ihre Grenzen stößt. Daher haben wir auf Basis verschiedener praktischer 

Erfahrungen in Projekten neue Ansätze zur Wiedervenvendung von Lernressourcen entwi- 

ckelt. 

In diesem Beitrag werden diese Ansätze - das Authoring by Aggregation und das Re- 

Purposing - zum einen konzeptionell zum anderen anhand verschiedener Systeme vorge- 

stellt. Dem stellen wir in Kapitel 2 einen Überblick über die bisherigen Arbeiten zur Wie- 

dervenvendung von Lernressourcen und die damit bereits gewonnenen Erfahrungen voran. 

2 Wiederverwendungen von Lernobjekten - Konzepte, Sys- 
teme und Erfahrungen 

2.1 Wiederverwendbare Lernobjekte 

Seit Anfang des Jahrtausends - einhergehend mit dem E-Learning-Hype - beschäftigt sich 

die Forschung mit der Wiedervenvendung von multimedialen Lemeinheiten. Als korizepti- 

onelle Grundlage filr die Wiedervenvendung von multimedialen Lerneinheiten wurde der 

Begriff des Lemobjektes geprägt. Dabei existieren fiir diesen Begriff verschiedene Defini- 

tionen. Zunächst sei hier die Definition des Learning Technology Standard Coinmittee 

(LTSC) der IEEE genannt: „A learning object is defined as any entity, digital or non- 

digital, that may be used for leaming, education or training" [ I ] .  Diese Definition hielt 

Wiley fur zu breit, da sie sich nicht auf digitale Einheiten beschränkt sondern auch physika- 

lische Objekte mit einbezieht. Er definiert ein Lemobjekt dementsprechend als ,.any digital 

resource that can be reused to Support learning" [2]. Polsani fokussierte in seiner Definition 

bereits auf die Wiederverwendung von Lernobjekten, indem er definierte: .,A Leaming 

Object is an independent and self-standing unit of learning conient that is predisposed io 
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reiise in multiple instructional contests" [>I Im Sinne dieser Definition wurde der Begriff 

des Lernobjektes in den folgenden Jahren zumeist verwendet und es folgte dann eine inten- 

sive wissenschaftliche Diskussion über die geeignete Größe sowie den geeigneten Umfang 

von Lernobjekten [4]. Kleinere Lemobjekte sind leichter wieder verwendbar, da sie weni- 

ger an einen Kontext gebunden und so flexibel einsetzbar sind. Aus didaktischer Sicht ist 

aber gerade der Kontext für den Lernerfolg ein wichtiges Kriterium. Im LOM-Standard [I]  

zur Bescliieibung von Lernobjekten wurden letztendlich 4 Aggregationsniveaus E r  Lemob- 

jekte definiert und auch Hodgins [5] schlägt eine Wiederverwendung auf verschiedenen 

Ebeiien vor. 

2.2 Lernobjekt-Repositories und Metadaten für Lernobjekte 

liiii die Wiederveiweiidung von Lernob.jekten technisch zu ermöglichen, ist es notwendig, 

dass diese iiicht nur i i i i  lokalen Dateisystem des jeweiligen Autors abgelegt sind, sondern in 

so senaiinten Learning Object Repositories (LORs), welche mehreren Autoren und Nutzem 

erlauben, ihre Lernob.jekte bereitzustellen und zur Nutzung aus diesen Repositories zu be- 

ziehen. Uni innerhalb der Repositories nach den Lemobjekten suchen zu können, sind diese 

nohvendigenveise mit Metadaten zu beschreiben. Für eine Nutzung der Lemobjekte in 

\/erscliiedenen Lernplattformen ist es zudem notwendig, dass sie in einem standardisierten 

Austauschfonnat vorliegen. 

Als Metadatenstandards werden heute LOM [I]  und darauf basierend die IMS Learning 

Resource Metadata Specification [6] verwendet. Als Austauschformat für Lernobjekte wird 

heute zumeist SCORM in der Version 1.2 [7] von vielen Autorenwerkzeugen und Lern- 

plattfoi-nieii unterstützt. Für SCORM in der Version 3004 [8] gilt dies noch nicht. 

Lcriin~iekt-Repositoi-ies wurden bereits in verscliiedensteii Prqjekten realisiert. Auf europä- 

iqcliei. Ebeiie war das bedeutsamste Prqjekt das EU-Prqjekt ARIADNE. Das ARIADNE- 

tioiisortium [ 9 ]  Iiat vielfaltige Fragen zur Gestaltung und Vei~vendung von LORs bearbei- 

tet und zusätzlicli Werkzeuge, wie das ARIADNE Knowledge Pool Systeni [I01 zur dezen- 

tralen Realisierung von LORs entwickelt. Insbesondere an den Hochschulen im angelsäcli- 

sisclien Rauiii wurden Repositories enhvickelt bzw. werden bis heute auch von den Hoch- 

scl~uleii betrieben. Beispielhaft seien hier das Multimedia Educational Resource for Learn- 

ing and Online Teaching (MERLOT) [ l  I] ,  das Campus of Alberta Repository of Educa- 

tional Ob-jects (CAREO) [I21 und das Education Network Australia (EdNA online) [I31 

genannt. Das Global Leaming Objects Brokered Exchange (GLOBE) Konsortium [14], ein 

Zusaiiiinenschluss verschiedener nationaler Repository-Betreiber, arbeitet an Möglichkeiten 

zur gleichzeitigen Suche auf mehreren Repositories. 
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2.3 Lebenszyklus wiedewerwendbarer Lernobjekte 

Nach dem Konzept der wiederverwendbaren Leniobjekte besteht der Lebenszykliis dcr 

Lernobjekte aus drei Phasen, wie in Abbildung 1 dargesiellt. 1-ernobjeliie werde11 von den 

Autoren mit Hilfe von Auiorenwerkzeiigen erstellt - in der Regel fur einen defiiiiericii 
Lemkontext. Der Kontext kann durch verschiedene Merkmale der Lernenden bzw. des 

Lehr-Lernprozesses beschrieben werden. Merkmale der Lernenden sind bspw. deren Vor- 

wissen, deren Sprache oder Zugehörigkeit zu einer Unternehmensbranclie. Die Lernziele 

oder die Lerndauer sind hingegen Merkmale des Lehr-Lerppi'ozesses. 

Nach ihrer Erstellung werden die Lernobjekte in aller Regel von den Lehrenden oder Ler- 

nenden unmittelbar in der Lehr-Lemphase benutzt. Das gilt insbesondere, wenn die Lemob- 

jekte für einen spezifischen Kontext erstellt wurden, in dessen Rahmen die Gruppen der 

Lehrenden sowie der Lernenden explizit spezifiziert sind. Zusätzlich oder alternativ konnen 

die Lernobjekte nach ihrer Erstellung über ein Lernobjekt-Repository anderen Lehrenden 

bereitgestellt werden. Eine Wiedervemendung von Lernobjekten ei-folgt nach dein Konzept 

der wiedenerwenbaren Lernobjekte dementsprechend nur in der Lehr- und Lemplinse 

durch den Lehrenden bzw. Lernenden. Wiederverwendung wird somit verstanden als eine 

Wiederverwendung der Lemobjekte in den Phasen Lehren und Lernen. ohne dass diese 

verändert werden. Einzig der Kontext ihres Einsatzes tinden sich. 

epositories 

.......................... Erstel- .,, 
Lehren Lernen 

aKm & Lernender 

anbieter 

Autoren- Lernplattform 
werkzeuge 

Abbildung 1: Einfacher Lebenszyklus von Lernobjekten 



1 Die Ursachen dö(ur sind viclfAltig. So scieii an dieser Stcllc die Folgenden geiiaiint: I 
i Die Produktion voti wiederverwendbaren Lernobjekteii ist sehr komplex. Kontextfreie 

Lernob.jekte zu produzieren. die zugleich didaktisch abgeschlossen sind, verlangt eine 

I hohe Abstraktion der Lerninhalte von Szenarien. die jedoch gerade aus didaktischer 

Sicht nicht wünschenswert ist. 

Autoren voii Lernob,jekten sind nicht bereit die Lernobjekte mit Metadaten zu be- 

schreiben und über ein Lernobjekt-Repository zur Verfüpung zu stellen. In der Regel 

ist der Prozess der Metadatenbeschreibung und der Bereitstellung zu aufwwdig. Nur 

wenn wirtschaftliche Anreize, beispielsweise in Form einer Bezahlung der Lemobjekte 

durch die Nutzer, geschaffen werden, besteht eine hßhere BereitschaA der Autoren zur 

Beschreibung und Bereitstellung. 

Leriioh,jekte, die heute in Lernobjekt-Repositories zur Verfilgung stehen, kßnnen nur 

schwer in verschiedenen Kontexten verwendet werden. Auch wenn sie inhaltlich viel- 

leicht kontextfrei sind, so verwenden sie doch ein spezifisches Layout oder eine bran- 

ciieiispezilische Terminologie. Eine Anpassung hinsichtlich dieser Dimensionen ist 

aber sehr koiiiples. Eine Aiipassung der Leinobiekte muss eriiiOglicht werdet1 [15]. 

Iii vicleii Lcrnobjckt-Rcposiiorics ist kcine kritische Masse an Leriiobjekten enthalten. 

Dadurcli finden Lehrende keine Angebote zu den von ihnen getätigten Suchen nach 

i Leriiob,iekten und iiiitzen eiii Repository nur wenige Male. Dementsprechend sind sie 
I auch nicht bereit eigene Lernob.iekte zur Verfügung zu stellen. 
I 

I 
Für den Hoclischulbereich liegt ein weiterer Grund in der sogenannten .,akadeniischen 

i Poiiabilität"; Hoclischullelirende sind häufig iiiclit bereit. Inhalte ihrer Kollegeiil-innen 

zu übernehmen [16]. 

I Insgesamt bleibt die Wiedervenvendung von Lemobjekten in der beschriebenen Form zu- 

ineist ein theoretischer Ansatz. 
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3 Weiterführende Konzepte für die Wiederverwendung \lori 
Lernressou rcen 

3.1 Wiedervenvendbare Lernressourcen und ihr Lebenszgklus 

Die Erfahmngen mit dem Einsatz wiederverwendbarer Lernobjekte zeigen eine Vielzalil 

konzeptioneller Defizite, wie zuvor dargestellt. Von den Erfahmngen in verschiedenen 

Projekten ausgehend, haben wir zwei neue Konzepte der Wiederverwendun!: entwickelt. 

Der erste Ansatz sieht die Wiedervenvendung von fein granularen Ressourcen, also nicht 

didaktisch abgeschlossenen und kontextfreien Lernobjekten, in der Erstellungspliase (vgl. 

Abbildung 1 )  statt in der Lehr- und Lernphase vor. Der zweite Ansatz besteht in einer Un- 

terstlltuing der Anpassung bestehender Lernressourcen (unabhingig davon, ob es sich um 

wiederverwendbare Lernobjekte handelt) an neue Kontexte. Beide Ans2tze verfolgen daniit 

das Ziel die Koste11 fü r  die Ersiellung von Lernressourcen zu reduzieren. 

Wir verwenden daher anstelle von Lernobjekten den breiter definierten Begriff der Leriires- 
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Lehrender o. 

Abbildung 2: Erweiterter Lebenszyklus von Lernobjekten 

Deinentsprechend erfolgt eine Erweiterung des Lebenszyklus von Lemressourcen. wie er in 

Abbildung I vorgestellt wurde, um eine weitere Pliase, die des Re-Purposing von Lemres- 

3.2 Authoring by Aggregation 

Der Begriff Authoring by Aggregation wurde erstmals von Duval und Hodgins defmiert 

[{SI. Wir verstehen unter Autlioring by Aggregation den Prozess der Aggregation von 

bestehenden Lernressourcen mit der MBglichkeit der Ergänzung von neuen Lemressourcen 

zuni Zwecke der Erstellung einer neuen Lemressource. Die in diesem Prozess entstehende 

neue Lemressource liegt im Vergleich zu den eingebundenen Lernressourcen auf einer 

Iiöliereii Aggregatioiisebene. Während der Aggregation kann flir den Autor zudeni die 

Möglichkeit bcsteheti, die existierenden Lernressourcen zu modifizieren. Damit venvenden 

wir eine breitere Definition als Duval und Hodgiiis. die die Erslellung neuer Ressourcen 

\r.Alirend der Aßgregation und die Anpassung existierender Ressourcen ausschließt. 

liii Authoring by Aggregation erfolgt die Wiederveiu,endung also durch der1 Autor und 

nicht durch den Lelirendcn. 
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Authoring-Phase innerhalb des Lebenszyklus zugeordnet werden, sondern wir haben dafdr 

eine eigene Phase ergänzt (vgl. Abbildung 2). Ein weiterer Unterschied zwischen Re- 

Purposing sowie Korrektur und Aktualisierung besteht darin, dass Korrektur und Aktuali- 

sierung oftmals vom Autor selbst vorgenommen werden, was im Rahmen des Re-Purposing 

jedoch nicht der Fall sein muss. So muss bspw. die Ändemng des Layouts nicht von einem 

Autor mit inhaltlichen Kenntnissen vorgenommen werden. 

Im Re-Purposing k6nnen Lernressourcen hinsichtlich aller den Kontext beschreibenden 
Merkmale angepasst werden. Beispiele für ein Re-Purposing eines Kurses „Marketing for 

Beginners in 90 Mirtutes" finden sich in Abbildung 4. 

..... 

Marketing 

Beginners 
(90 min) 

Marketing 
for 

Beginners 
(90 min) 

I I 

..,..L 6 , ?;X ... 
Consumer 

Marketing Goods Marketing 
für Marketing in 

Anfanger for Beginners 15 rninutes 
(90 min) (90 min) (15 min) 

1 

Marketing 

I Abbildung 4: Reispiele Tür das Re-Purposing einer Lernressource 

Re-Purposing i s t  aus verschiedenen Crtlnden ein in der Regel äußerst komplexer Prozess. 

Einerseits bestehen Leniressourcen aus einer großen Zahl verschiedener Dokumente oder 

Dateien, die in verschiedenen Dateiformaten vorliegen und miteinander verknupft sind. Ein 
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SCORM Content Package kann aus hunderten Dateien wie HTML-Dateien, CSS- 

Stylesheets, Bilddateien oder Videodateien bestehen, die unter Umständen einzeln bearbei- 

tet werden müssen. Andererseits sind fiir einige Arten der Anpassung nicht nur technische 

Kenntnisse notwendig. Eine Anpassung der Bearbeitungsdauer verlangt Kenntnisse über 
die Inhalte, eine Anpassung an einen anderen Lernstil des Lernenden zusätzlich noch didak- 

tische Kenntnisse. 

Abstrahiert von konkreten Formaten lässt sich das Re-Purposing in drei Prozessscliiittr 

unterteilen. Diese sind die Modularisierung, die Anpassung und die Aggregation, der eine 

Permutation vorausgehen kann, wie in Abbildung 5 an einem Beispiel dargestellt. 

Re-Purposing 

Abbildung 5: Teilprozesse des Re-Purposing 

Während der Modularisierung wird eine Lernressource in kleinere Lerniessourcen aut'ge- 

teilt. Die Anpassung umfasst die Änderung einer Lernressource hirisiclitlich Senat1 einer 

Dimension des Kontextes, in dem die geänderte Lernressource eingesetzt werden soll. Die 

Aggregation wiederum fiihrt verschiedene Lernressourcen zu einer neuen Leniressource 

zusammen. Innerhalb des Re-Purposing müssen nicht zwangsläufig alle drei Prozessschritre 

durchgefiihri werden, zudem können sie auch mehrfach auf unterschiedliclien 

Aggregationsebenen stattfinden. 
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Die Konzepte des Authoriiig by Aggregation und des Re-Purposing, wie sie irn vorherge- 

Iicndeii Kapitel definiert und erläutert wurden, ermöglichen neue Formen der Wiederver- 

\vciidiiiig von Lernressourcen in1 Rahmen des Authoring bzw. in einer eigenen Re- 

Piirposiiig-Phase innerhalb des Lebenszyklus von Lemressourcen. Authoring by Aggrega- 

iioii u n d  Re-Purposing können damit einen Beitrag zur Reduzierung der Aufwände bei der 

Ersielliiiig von inultimedialen Lerneinheiten leisten. 

Wie sich die beiden Konzepte umsetzen lassen und welche Erfahrungen in der praktischen 

Iiiiplenientierung und Umsetzung gemacht wurden, soll nachfolgend vorgestellt werden. 

4.1 Authoring by Aggregation im ResourceCenter 

Innerhalb des am Fachgebiet Multimedia Kommunikation an der TU Darmstadt entwickel- 

ien. auf einem Repository basierenden Autorensystems ResourceCenter haben wir das 

Konzept des Authoring by Aggregation implementiert und im praktischen Einsatz evaluiert. 

Das ResourceCenter ist ein webbasiertes Autorenwerkzeug zur Erstellung von SCORM 1.2 

koiiipatiblen WBTs. Integriert in das Autorensystem ist ein Repository für Lemressourcen. 

Das Repositor)) kann sowohl von den Autoren innerhalb des Autorenprozesses als auch von 

i 
dcii Lehrenden außerhalb des Autoreiiprozesses genutzt werden. 

i i f  der reclilen Seite von Abbildung 6 sind die verschiedenen Use Cases des ResourceCen- 

iers gezeigt. Mit Ausnahme der Medienproduktion wird der Autor in allen seinen Aufgaben 

\rolll ResourceCenter unterstützt. Für das Konzept des Authoring by Aggregation sind dabei 

die zwei Teilfunktionen „Strukturierung von Kursen" und „Editieren von Abschnitten" 

relevant. Ein Authoring by Aggregation wird damit auf zwei unterschiedlichen Aggregati- 

onsebeneii durchgefiihrt: Zum einen auf der Ebene des Kurses durch Verwendung beste- 

Iiender Lektionen, und zum anderen auf der Ebene des Blocks, aus denen sich eine Lektion 

zusammensetzt und in den bereits bestehende Medienobjekte eingebunden werden können. 

Eine genaue Beschreibung des Datenmodells des ResourceCenters findet sich in [17] und 

[IOI. 

1 
1 
I 
I 
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ResourceCenter 

Abbildung 6:  Use Cases des ResourceCenters 

Funktional erfolgt die Einbindung des Authoring by Aggregation in den beiden Modulen 

Kurseditor und Abschnittseditor. 

Im Kurseditor strukturiert der Autor seinen gesamten Kurs in Form eines hierarchischen 

Inhaltsverzeichnisses. Er tut dies mittels eines Imports bereits existierender Lemressourcen 

aus dem integrierten Repository oder über eine Erstellung neuer Lektionen. Abbildung 7 

zeigt einen Screenshot des Kurseditors. Die Funktion zum Authoring by Aggregation ist 

dabei markiert. 

Der Abschnittseditor, wie in Abbildung 8 gezeigt, erlaubt es eine einzelne Lektion zu bear- 

beiten. Unter Nutzung des Abschnittseditors können Autoren innerlialb einer Lektion esis- 
tierende oder neue Blöcke und innerhalb von Blöcken Medienobjekte einfügen. 
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1 Cmie ~ernma:erialien ion-en aurn an "*e,sourcen" (~erntene m ru.<sceen. eilder. ~ r a l ~ t e n  und 
l;4iir.atlorirl b : r  S,liuldtiurien. iriteialiirc \QuiiOsaci(Oaboll b e I ~ l d l l r t  %?,Oe11 C <  # C i  rnoolim. da55 ........................................................................................... II 

+ '  
............. - .. . 

,Ahbildiing 8: Al~schnittseclitor irn RcsoiirceCenter 
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Das ResourceCenter mit der Uriterstütziing eines Auihoi-ins by Aggregaiioii siclii scii i i ~ i i i -  

inehr Anfang 2005 den Auioreii in verschiedeneii HocliscliuIpro~jekic~i ziir Vci.fiigling. Ins- 

besondere in der I-liimaniiicdizi~i im I'rojcki k-LIED [IO] ~iiid i i i  dcr Spori\i issciiicliiiii i i ~ i  

Piojcl<t HeLPS [20 ]  prod~iziei-en Autoren verschiedenste WBTs. Allein i n  k-i\,ll'll \ \ i i i . i l ~ ~ i i  

in diesein Zeitraum über 350 Kurse in 16 inedizinisclien Fächern eni\vicl;elt, die \ Y I I I  iibci. 

6000 Studierenden an den hessischen Universitäten genutzt werden. 

Die Wiederverweiidung der einzelnen Lernressourcen durcli die Autoren in1 Rnhrnt~i dcs 

Authoring by Aggregation wird im ResourceCenter dokumentiert. Abbildung 9 zeigi dic 

entsprechenden lnfonnationen für eine einzelne Ressource. 

1 I i i f t o d u c t i o i i  (Nework Calc t i l i ts )  

~eswipt ion:  Introduolion to NeWo* Cllculur 
I 

Kevrds: l i e h &  Cllculus 

C r e l i m d a l e :  Sun Feb 19 1751:42 CE1 2006 

Lad modilied: Sun Feb (8  17:51:42 CET MO8 

Mrmiwe: IexVxml 
M h w i :  Nico 4 Heuieure 

V i a w :  130 

Dowloadr: 25 

RCUS~S: 1 
prev. Version: 7ta65f.1UB232t570~3i043a2ceDtCcc~00 

Used by; Nobuok Calculus(5.nutsr) 
Commuriifaiiori NeLrruk(Cuunr) 

Uses: C~rs.slow(Animrtion) 
Ca=. fluid (+niniition) 

vuiard d: Einleitung (Sedion) 
Successor: Oullina (Sestiun) 

Abbildung 9: Inforniationcn über  Ressourcennutzung irn ResourceCenter 

Eine Auswertung dieser Inforinationen über eine Wiederveiveiidung zeigt. cl:iss dic Wie- 

derverweridiing von Lernobjekren anderer Autoren iiisbesondere auf Ebeiie der  I\lcdiciii)h- 

jekte erfolgt. Einzelne Mliederverwendun von Abscliiiiiien cifolgr primiii cliii-c.11 ilic 111.- 

sprüiigliclie~i Auioren zum Zwecke der Erstellung iiciici Kurse. Ilic Lii.sacli~ Iiici.liii- licgi 

aber auch in der Tatsache begründet, dass es innerlialb des Projekts k-MED \rc.iiig iiili.ilili- 

che Überschneidungen zwischen den von den verschiedeneii Autoren bc'hnndclitn Tli~.iiicii 
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l~i i i ic voii Espeiteiiwissen. Sie werden natürlichspraclilicli notiert und haben dadurch den 

\'oricil. d:iss sie flir die Espeiten. die ihr Wissen zur Ve i f i i g~ i i i g  stellen, gut veiständlicli 

>iiitl. l i i i i  \\'isscii iii Foi.111 voi i  Patteins verfügbar zu inaclien. sind keine aufwändigen Schu- 

!!iii;;cii i i i i i ig. \\'ciic.rliiii c i lc icl i tei t  die Notation i n  iiatürliclier Sprache auch den Zugr i f f  

,~iic/~i.c't. I ' c ~ . ~ ( ~ i i c i i  ;~~ i l ' dns  ii i dcii Patici-11s abgelegte Wisseii. Die verschiedeneii Paiierns für 

ii:, \ I ~ ~ ~ ; I ~ ~ I I I ~ ~ ~ I ~ I . o I C S ~ C '  \ \  III.(ICI~ ili ciiic'lii ~ii i i fangi-ciclieii Vei-falircn scliritt\*~eise verbessert 
, - 
, .  . i l .  I.?!j. (I;I\\ qic I~CIIIC \i'i.q.<c~i \ iclci. I~xpci - ic i i  c~it I i : i l ic~i,  Die f'attei-11s sind fyci 

;i.:Iiil:l.i,ii. /.I0 I .  

\ ci.\\ciiilci \\ci.dcii die l';ittci.iis zii z\\.ci ~ i i i t e~~~c l i i cd l i c l i en  Zweckci i  iiiiieiliall, des Werk- 

/cii,z~vr~rii i> 11';. I-i.kieiir; I,iltlcii s ie  dic I3nsis eiiics Assistciitcii (\Vizaid). der dcii Aii\vendci 

iliii-i'li i lcii ! \ I I ~ ~ ~ S S L I I ~ ~ S ~ ~ I . O Z C S S  Ieiiei. Ahl7ilduiig 13 zeigt eiiieii A~isscl i i i i i t  des Aiipass~iiigs- 

. \ s~ is lc i i l c~ i .  

[!lese,- Assistent untatr;tüt:t Sie bei dar Durchführuno von Annassurin~~r nzescen. 1 

- Wahlen Sie die Anpa! : vornehmen wollen: -- 

knpasiungen: 
................................ ... 

<.* l~bsr.;etrung; ............................ , 
,- : Anpazruria an ein qeärirlerte+ (Cnrporate: 

C- Anpassung, um eine druckbare Version zu 
* 

I Anpa~sung an eine geanderte Terminoloai 

i' Anpassung, ium eine barrieref 'reie Version zu erhalten 

- - -  .- 
ticch @J 

ticch ej 
ticrh r k  

Ahhildiing 12: Assistent fiir Anpassiin, OS p rozesse 

/ \ ~ c i i i . i i  \\ci ' i lcii aus dci i  Paitcins Iiilfedol.run~ente crzeugl. die dcii i Nutzer innerhalb des 

\\ CI-k/ciic.; fiir dcii ,ie\\,ciligeii Prozess hzw. das Piozessfiagiiient zur Verfügung gestellt 

\ \  ci.ilcii. l):ilici Lniiii dci. Nutzei. dcs \Yerkze~iges \vähleii. ob cr Anfai igei oder Experte ist. 

\ . i ~ ! ; i i i i ~ ! g  d,i\ iiii I\ crtlcii die 11ilfcdol\iiiiieiiic incl i r  oder \\.ciiigei. ausfulirlicli gestnliet. So L 
!>cilii~i:l L ' I I ~  /:\J~C'I.IC- I,ci~ic ; ~ ~ i ~ l l i l i r I i c I i c  I ) iohl~ l~ ihescl i ic . ih i i i i~ .  \r,ic sie deiii .Aiif;?nger aiigc- 

1?01cii \ \  i1.1.I (\;I. ;\l>biIcl~iii; I .:\. i 
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Die Losung zu Ihrem Problem Um eine ubersetzte Version Ihres Kurses zu erhalten, mussen Sie die Texte einem Uberselzer 
geben Achtung: Sie sollten der dberselzenden Person stets so viel Informatkon wie moglich zur Verfugung stellen, da dies die 
Qualitat der Ubersetzung zu verbessern hilft (Wenn der Ubersetzer beispielswerse nur elnige wenige Satze zum Uberset:en erhalt 
und nlcht den gesamten Text. hat er oder sie mbgl!cherweise Probleme. dte vom Kontext abhangige Bedeutung der Satze korrekt 
ZU erfassen ) Wenn die Lange des Texts wichtig ist. muss wahrend der Uberstlung kontrolliert werden. dass der Text die zulassiqe 
Lange nicht überschreitet Wurden nur Teile des Kurses Dbersetzt, mussen Sie diese Teile hinzufugen. bzw ersetzen Nach dem 
Hinzufügen und Ersetzen der ubersetzten Bestandteile Sollten sie dberprufen, ob die Anordnung der Elemente noch Ihren 
Anforderungen genIgt. (Dies 1st ntcht notwendig. wenn die neuen Tevte dieselbe Lange wte die ersetzten haben ) Die Reihenfolqe 
der fur die Ubersetzung notwend~gen Schntte kann n~ch t  verandert werden 

I Um die Losung auszuftihren mIssen folgende Schntte durchqef.hrt werden: 

I Bereitstellung der zu übersetzenden Bestandteile 

I ~bersetzung der inhalte 

;I . Oberprüfen der Langen der Obersetzten Texte 

Anpassung der Grbßen von Texten mtt falscher Lange 

Hinzufügen Obersetzter Elemente 

Ersetzung Obersetzter Elemente 

Neuanordnung der Elemente, die nicht den Erfordernissen entsprechen 

I, Wenn Sie die Losung durchgeiührl haben, beachten Sie bit te folgendes: 
i 

Druckbarkeit Nach dem Obersetzen von Material. das für  den Ausdruck optimiert wurde. ist gegebenenfalls eine weitere 
Druckbarkeitsoptimierung notwendig. 

~ ~. -. .. . .. . . 

Abbildung 13: Hilfe für Übersetzung 

Um diese zwei Funktionen zu realisieren, wird das Pattern in einem XML-Format gespei- 
chert. Zur Erfassung des Patterns dient dem Experten ein Eingabetool, das Pattern Input 

Tool. 

In Abbildung 12 lässt sich erkennen, dass die Nutzer bereits beim Start des Anpassungs- 

Assistenten darüber informiert werden, zu welchem Grad die von ihnen gewünschte Anpas- 

sung unterstützt wird. Einzelne Anpassungsprozesse können automatisiert werden, indem 
1 

auf der Ebene der Anpassungsfunktionen einzelne Funktionen automatisiert ausgeführt : 

werden. Bei anderen Anpassungsprozessen ist mehr Interaktion mit dem Nutzer notwendig, 

und wieder andere müssen vom Nutzer vollständig manuell durchgefiihrt werden. Zur Un- 
terstützung dieser manuellen Anpassungsprozesse werden ausschließlich Hilfetexte zur 
Verfiigung gestellt. Insbesondere Anpassungen des Layouts können sehr gut mit automati- 

schen Verfahren unterstützt werden. Eine ausfiihrliche Beschreibung des Anpassungs- 

Assistenten findet sich in [27]. 

Das prototypisch entwickelte Anpassungstool wurde im Rahmen des Projekts Content Slia- 

ring [21] evaluiert. Die bisherigen Tests zeigen erfolgversprechende Ergebnisse. So können 

einerseits Anpassungsprozesse bei Nutzung des Werkzeugs beschleunigt werden. Es ist 

beispielsweise sehr aufwändig ein Logo, das innerhalb einer Lerneinheit in mehreren 
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i 
i 
! flTh,lL-Seiten eingebunden ist, durch ein anderes Logo zu ersetzen. Dazu muss man nor- 

ninlcr\veise jede Seite einzeln bearbeiten, was häufig heißt, dass man dazu jeweils eine 

Datei öffiieii inuss. Dort nimmt man dann den Austausch des Logos vor. Das Anpassungs- 

iool ermöglicht es dagegen mit nur wenigen Schritten diese Ersetzung vorzunehmen. 

Aiidererseits werden aufgrund der Unterstützung der Anpassungsprozesse durch das An- 

passungstool deutlich weniger Fehler gemacht. Dies gilt insbesondere aufgmnd des Um- 

stands, dass einige der Anpassungsprozesse komplex sind, aber durchaus monotone Tätig- 

keiten beinhalten können (z. B. den Austausch eines Logos innerhalb eines WBTs auf ver- 

scliiedeiisten Seiten). Bei solch monotonen Aufgaben besteht die Gefahr, dass die Auf- 

iiierksan~keit schnell nachlässt. Das Anpassungstool hingegen automatisiert insbesondere 

solclie monotonen Aufgaben. 

Auf Basis der Patterns stellt das Tool zudem in  Form der Hilfetexte wertvolle Informatio- 

rieii zur Verfiigurig, die incbesondei.e Benutzern, die noch nicht die nötigen Kenntnisse zur 

Ausfuliruiig einer Anpassung haben, helfen können, die von ihnen geforderten Aufgaben 

riiit eineiii zufriedenstellenden Resultat durchzuführen. 

5 Zusammenfassung und Ausblick 

Als Erzänzung zu der bisher in der Forschung primär betrachteten Wiederverwendung von 

komplexen, in sich abgeschlossenen Lernobjekten durch den Lehrenden haben wir zwei 

verschiedene Konzepte zur Wiederverwendung von Lemessourcen entwickelt. Das Kon- 

zept des Authoring by Aggregation erlaubt insbesondere die Wiedervenvendung kleinerer, 

iiiodularer Bestandteile eines Lernobjektes zum Zwecke der Erstellung neuer Lemeinhei- 

ten. Gciade in diesein Zusammenhang hat es sich als sehr nützlich erwiesen. Das Konzept 

des Re-Purposiiig sieht die Anpassung fertig gestellter Lerneinheiten an geänderte Nut- 

zurigsko~itexte vor. Eine solche Anpassung ist bei einer Verwendung von zur Erstellung 

voii Lcriieirilieiten genutztcn Werkzeugen in aller Regel sehr aufwändig und monoton. 

Einen u~irklichen Mehrwert gegenüber einer Neuentwicklung von Lerneinheiten erreicht 

man iiii Re-Purposing erst, wenn dieser Prozess durch ein eigenes Werkzeug unterstützt 

lind teilweise automatisiert wird. Mit den1 im Rahmen des Projekts Content Sharing proto- 

typisch entwickelten Aripassungstool haben wir die grundsätzliche Validität des Ansatzes 

nachgewiesen und ein geeignetes technisches Framework geschaffen. Für einen breiten 

praktischen Einsatz ist das Werkzeug in zweierlei Hinsicht zu erweitern. Erstens sind weite- 

re Anpassungsprozesse zu unterstützen und mehr Prozessfunktionen m automatisieren. 

Zweitens ist das Konzept auf weitere inhaltsformate zu erweitern. Im prototypischen Werk- 
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Zeug liegt der Schwerpunkt auf HTML- und CSS-basierten Lerneinheiten. Eine Unterstüt- 

zung weiterer Formate wie Flash oder PowerPoint ist fbr die Zukunft vorgesehen. 

Die zwei vorgestellten Ansätze des Authoring by Aggregation und des Re-Purposing erlau- 
ben somit insgesamt neue Formen der Wiedervenvendung von Lernobjekten, die über den 

ursprünglichen Zweck des Konzepts der Lernobjekte hinausgehen und somit einen wesent- 

lichen Beitrag zur mehrfachen Verwendung von aufwändig produzierten Lemressourcen 

leisten. 
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